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Die Erhaltung Immateriellen Kulturerbes beschrei-
ben wir in Deutschland mit dem Motto Wissen. 
Können. Weitergeben. Die UNESCO-Konvention, 
der Deutschland 2013 beitrat, schenkt jenen Kul-
turformen Aufmerksamkeit, die von Generation 
zu Generation überliefert und dadurch von den 
Menschen erhalten und immer wieder neu gestal-
tet werden. Es ist schön zu beobachten, wie das 
Thema zunehmend öffentliche Bedeutung erfährt 
und Akteure der Zivilgesellschaft zur Beschäfti-
gung anregt. 
 
Die Arbeit des im Museumsverband in Mecklen-
burg-Vorpommern e. V. ehrenamtlich organisier-
ten Arbeitskreises Immaterielles Kulturerbe zählt 
zu diesen erfreulichen Entwicklungen. Im Oktober 
2014 stellten die Museen ihre Herbsttagung in Pa-
sewalk unter das Motto „Immaterielles Kulturerbe 
– Thema für die Museen in MV?“. Als Antwort auf 
diese Fragestellung wurde am 24. März 2015 der 
Arbeitskreis im Beisein von 35 Workshop-Teilneh-
mern in Rostock gegründet. Bis heute wurden elf 
Workshops durchgeführt – neben den Museums-
fachleuten waren auch Aktive aus den Bereichen 
Volkskunde, Tourismus, Bildung und Medien be-
teiligt. Solch ein Arbeitskreis ist unter den Museen 

Deutschlands bislang einmalig. Wir verfolgen das 
als Expertenkomitee Immaterielles Kulturerbe 
der Deutschen UNESCO-Kommission sehr inter-
essiert. Der Arbeitskreis hat einen großen Anteil 
daran, dass Mecklenburg-Vorpommern zu den 
aktivsten Ländern in der Umsetzung der UNESCO-
Konvention in Deutschland gehört.

Der Autor dieser Umfrageauswertung, Sagenfach-
mann Dr. Hartmut Schmied, leitete für nahezu drei 
Jahre als Sprecher den Arbeitskreis. Die Leiterin 
des Darß-Museums in Prerow, Antje Hückstädt, 
führt ihn nun weiter. Für ihr Engagement möchte 
ich den beiden, stellvertretend für alle beteiligten 
Akteure, herzlich danken.

Prof. Dr. Christoph Wulf
Vizepräsident der Deutschen UNESCO-Kommission 
und Vorsitzender des Expertenkomitees Immate-
rielles Kulturerbe

Prof. Dr. Christoph Wulf



„Museen sind nicht für Dinge, sondern für Men-
schen da.“ 

Stephen E. Weil, Making Museums Matter.
Zitat aus: Lebendige Traditionen im Museum, 
2015, Herausgeber: Verband der Museen der 
Schweiz

„Museen sind für das materielle und immaterielle 
Natur-und Kulturerbe verantwortlich.“
 
Einleitender Grundsatz, in: Ethische Richtlinien 
für Museen, ICOM, International Council of Muse-
ums, aktuelle Ausgabe von 2010

„Unter Immateriellem Kulturerbe sind Bräuche, 
Darstellungen, Ausdrucksformen, Wissen und Fer-
tigkeiten – sowie die dazu gehörigen Instrumente, 
Objekte, Artefakte und kulturellen Räume – zu 
verstehen, die Gemeinschaften, Gruppen und ge-
gebenenfalls Einzelpersonen als Bestandteil ihres 
Kulturerbes ansehen.“

UNESCO-Übereinkommen zur Erhaltung des IKE 
von 2003, Artikel 2
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Der Arbeitskreis IKE im Museumsverband in Mecklenburg-
Vorpommern e. V. darf seit März 2017 das deutsche IKE-Logo 
für seine Arbeit nutzen. 
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Liebe Leserin, lieber Leser,
„Das Museum versteht sich seit seiner Entste-
hungszeit als ein Ort der Dinge und ein Ort des Be-
suchens. Im Rahmen von Ausstellungen wird hier 
die Begegnung von Objekt und Mensch inszeniert. 
Galt früher das Augenmerk vor allem dem Objekt 
als schützenswertem Kulturgut, so erweitert sich 
heute der museale Aufgabenschwerpunkt zuse-
hends in Richtung Subjekt und Gemeinschaft, hin 
zur Pflege und Erhaltung des Immateriellen: zum 
gelebten Kulturerbe.“
(Lebendige Traditionen im Museum, 2015, Seite 3, 
Herausgeber: Verband der Museen der Schweiz)
Diese Umfrage zum Immateriellen Kulturerbe 
(IKE) entstand auf Anregung des Arbeitskreises 
IKE im Museumsverband in Mecklenburg-Vorpom-
mern. Das Ministerium für Bildung, Wissenschaft 
und Kultur förderte diese vom Vorstand des Muse-
umsverbandes beauftragte Untersuchung. 
In der Auswertung ging es vor allem um die prak-
tische Verwendbarkeit der Befragung für Museen, 
IKE-Träger und -Verantwortliche. Das bedingt Kür-
zungen und Verknappungen. Mögliche offene De-
tails können im Nachgang erfragt werden, da alle 
Online-Formulare digital gespeichert wurden. 
Mit Diagrammen, Tabellen (meist mit erklärenden 
Beispielen), Screenshots und Fotos wurde auf An-
schaulichkeit und gute Lesbarkeit geachtet.

Wer sich schnell informieren möchte, kann gleich 
in die vorangestellte Zusammenfassung der Er-
gebnisse schauen und anschließend den Weg da-
hin verfolgen.
Ich hoffe, dass Sie einige Impulse für Ihre Arbeit 
mit dem Immateriellen Kulturerbe bekommen.

Dr. Hartmut Schmied
Arbeitskreis Immaterielles Kulturerbe
Museumsverband in 
Mecklenburg-Vorpommern e. V.

Hartmut Schmied
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Die Ergebnisse dieser Umfrage werden in den 
nachfolgenden drei Fragen-Komplexen A, B und 
C der detaillierten Auswertung ab Seite 15 voran-
gestellt. Damit soll ein schneller Zugang zu den 
Kernaussagen ermöglicht werden. 
Sollten Einzelantworten von Interesse sein, die 
sich aus dieser zusammengefassten Darstellung 
nicht erschließen, so können diese beim Autor 
der Auswertung (Kontakt: info@cryptoneum.de) 
nachgefragt werden.
Aus der Aufgabenstellung (siehe Seite 17) ergeben 
sich drei Schwerpunkte (A, B, C) in der Beantwor-
tung.

Ziel: Verknüpfung des Immateriellen Kulturerbes 
mit dem (materiellen) Kulturgut in den Museen 
des Landes 
Museumsalltag: Die E-Mail-Antwort eines Muse-
umsleiters zur IKE-Umfrage lautete: „... wir zu Ih-
rer Umfrage nichts beisteuern können, da wir uns 
nicht mit dem immateriellen Erbe, sondern mit 
dem materiellen Erbe beschäftigen.“ 
Weltweite ICOM-Strategie: „Museen sind für das 
materielle und immaterielle Natur- und Kulturerbe 
verantwortlich.“ 
Einleitender Grundsatz, in: Ethische Richtlinien 
für Museen, ICOM (International Council of Muse-
ums), aktuelle Ausgabe von 2010
Vision/Trend: „Galt früher das Augenmerk vor al-
lem dem Objekt als schützenswertem Kulturgut, 
so erweitert sich heute der museale Aufgaben-
schwerpunkt zusehends in Richtung Subjekt und 
Gemeinschaft, hin zur Pflege und Erhaltung des 
Immateriellen: zum gelebten Kulturerbe.“
(Lebendige Traditionen im Museum, 2015, Seite 3, 

Herausgeber: Verband der Museen der Schweiz)

Tatsächlich ist es so, dass die meisten Museums-
mitarbeiter so sehr mit dem Alltag (besonders 
den Sammlungen und ihren Objekten) beschäftigt 
sind, dass eine immaterielle Ausrichtung ständig 
mitschwingt, jedoch nicht fokussiert angestrebt 
wird. Hier muss auch jedes Museum für sich 
überprüfen, wie es mit dem Thema IKE umgeht. 
Entscheidend für die Beschäftigung mit dem IKE 
ist aber nicht die Größe des Museums oder die 
Sammlungs-ausrichtung, sondern das Interesse 
des Leiters bzw. der Mitarbeiter an der Thematik.
Dadurch, dass der Museumsverband wie auch der 
Arbeitskreis IKE seit 2014 bzw. 2015 das Thema in 
die Museen gebracht haben (Diagramm 3, Tabelle 
2), konnten Mitarbeiter sich schon intensiver da-
mit befassen. Dabei wurden jene, die ihr Netzwerk 
im Museumsverband bzw. direkt zu Museumskol-
legen haben, die Museumsmitteilungen des MMV 
lasen oder die Tagung 2014 besuchten, eher über 
das IKE informiert (Diagramm 4). 
Der Bekanntheitsgrad des Arbeitskreises IKE ist 
dort am geringsten ausgeprägt, wo vor lauter Ta-
gesgeschäften die Zeit für einen Austausch mit 
Museumskollegen kaum reicht. Immerhin 27,8 %  
kennen ihn nach zwei Jahren nicht (Diagramm 
5). Gerade die nur mit ein oder zwei Mitarbeitern 
besetzten Museen stehen unter einem hohen Ar-
beitsdruck. 
Sammlungen von (materiellem) Kulturgut gibt 
es an den Museen zu allen 6 deutschen Konven-
tionsbereichen. Dabei wurden Sammlungen und 
Objekte mit Bezug zum traditionellen Handwerk 
am häufigsten genannt (34 Nennungen bei 48 

ZUSAMMENFASSUNG
Fragen-Komplex A: Fragen zum eigenen Museum



Antworten auf die Frage, Diagramm 6). Es ist bei 
Objekten auch am leichtesten identifizierbar und 
sehr häufig auch in kleineren Museen vorhanden. 
Die Anteile der thematischen Buchtitel in den 
Museen entsprechen etwa den Sammlungen (Dia-
gramm 7), da die Fachinformationen für die Re-
cherche zur Katalogisierung wie auch für die Vor-
bereitung von Ausstellungen und Publikationen 
gebraucht werden.
Die UNESCO versteht unter Immateriellem Kul-
turerbe neben Bräuchen, Wissen und Fertigkeiten 
auch die „dazu gehörigen Instrumente, Objekte, 
Artefakte und kulturellen Räume“. (UNESCO-
Übereinkommen zur Erhaltung des IKE von 2003, 
Artikel 2)
IKE-Träger profitieren von den Museumssammlun-
gen, weil sie Originale früherer Generationen erle-
ben und einbeziehen können. Museen wiederum 
können von IKE-Trägern lernen, wie diese Objekte 
(zum Beispiel beim Handwerk) verwendet werden. 
Zusammengeführt wird Lebendigkeit daraus.
Immerhin fast die Hälfte (46,2 %, Diagramm 8) al-
ler online antwortenden Museen meldet Ausstel-
lungen im eigenen Museum mit Bezug zum IKE. 
Wenn man genauer hinschaut, gehören jedoch 
nicht alle Ausstellungsthemen in das klassische 
IKE (Tabelle 4). Doch hilft die Beschäftigung mit 
der Thematik einen Wandel vom Objekt zur Tä-
tigkeit (vom Substantiv zum Verb) zu vollziehen. 
Z.B. bei Tabelle 4, Thema 4: Das rauwollige pom-
mersche Landschaf ... in z. B. „Mehr als ein Schä-
ferstündchen: Schafe halten, Schafe schlachten.“ 
(fiktiver Titel)
Veranstaltungen mit IKE-Bezug sind in den Mu-
seen recht häufig (51,9 %, Diagramm 9). Hier liegt 
das traditionelle Handwerk weit vorn (Diagramm 
10). Ein Netzwerk von IKE-Trägern am Museum und 
die Museumsvereine machen das möglich. Dabei 
werden den Kulturschaffenden Räumlichkeiten, 
Außenflächen und Manpower zur Verfügung ge-
stellt sowie teils auch Aufwandsentschädigungen 
gezahlt (Tabelle 5). 
Einige Museen arbeiten gezielt mit dem IKE-The-

ma (Tabelle 6, Beispiel 1), andere stellen fest, dass 
bei den Besuchern zwar das praktische Spinnen, 
Schmieden oder Korbflechten sehr beliebt sind, 
die eher theoretische Gedankenwelt zur Struktur 
des IKE für sie allerdings weniger interessant ist 
(Tabelle 7, Beispiel 12).
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Ziel: Erfassung der IKE-Träger im Umfeld der Mu-
seen für mögliche Bewerbungen 2017 ff.
Die Museen des Landes Mecklenburg-Vorpom-
mern sind in der Fläche recht gleichmäßig verteilt 
und haben meist ein gutes lokales und regionales 
Kultur-Netzwerk. Für diese Umfrage wurden allein 
77 Museen einbezogen. Der Arbeitskreis IKE ging 
von der These aus, dass damit über die Museen 
sehr gut langfristig IKE-Träger erkannt und ange-
sprochen werden können. 
Beim Referatsleiter Dr. Karl-Reinhard Titzck vom 
Kultusministerium liegt (wie in den anderen 
Bundesländern ähnlich) die Verantwortung, im 
Zwei-Jahres-Rhythmus möglichst mindestens 
vier IKE-Bewerbungen des Bundeslandes zusam-
menzustellen, die vom Land an die Kultusminis-
terkonferenz weitergereicht werden können. Das 
bedeutet: Erkennen, motivieren und betreuen 
der interessierten IKE-Bewerber für 2017 (Einrei-
chungsfrist: 30. Oktober 2017). Als IKE-Arbeits-
kreis wollten wir herausfinden, wie wir das unter-
stützen können.   
Nicht jedes an der Online-Umfrage beteiligte Mu-
seum (nur 35 Museen von 54 beantworteten diese 
Frage, Diagramm 11) konnte Immaterielles Kultur-
erbe im Umfeld benennen. Zu allererst fielen den 
Antwortenden Volkstanz- und Trachtengruppen 
sowie Theateraufführungen aus dem IKE-Konven-
tionsbereich 2 auf und ein, gefolgt vom traditio-
nellen Handwerk (Diagramm 11, Tabelle 8).
Bei der Suche nach Personen, die sich im Umfeld 
der Museen mit dem IKE beschäftigen, werden vor 
allem Ortschronisten, Heimatforscher, Museums-
fachleute und Mitglieder von Heimatvereinen ge-
nannt.
Das Spektrum der freien Anmerkungen zum IKE 
aus den Museen reicht von „Bisher spielt das IKE 
keine Rolle.“ (Tabelle 10, Beispiel 4) bis „Das IKE 
rückt zu Recht immer weiter in den Fokus. Wir 
werden versuchen genau dieser Bedeutung Rech-

nung zu tragen.“ (Tabelle 10, Beispiel 17). Im Tenor 
jedoch wird das für manchen doch neue Thema be-
grüßt und als wichtige Aufgabe der Unterstützung 
angesehen. 
Bei der konkreten Frage, ob sich Träger des von den 
Museen genannten Kulturerbes noch bis Oktober 
2017 bewerben wollen, gab es vier Ja-Antworten 
(Diagramm 12). Diese wie auch weitere im Verlauf 
dieser Umfrage angesprochenen Interessenten 
sind dem Kultusministerium MV bekannt. 
Im Rahmen der Einladung zum Festival des 
Immateriellen Kulturerbes am 28. Mai 2017 in 
Schwerin-Mueß halfen Kulturverantwortliche und 
IKE-Interessierte (auch des Handwerks) in Meck-
lenburg-Vorpommern mit, über deren E-Mail-Ad-
ress-Verteiler dabei, mehr als 1.500 weitere mög-
liche Bewerbungsinteressenten 2017 zu erreichen. 
Die Rückläuferausbeute war sehr gering. Es gingen 
zwei Nachfragen telefonisch ein, von denen der 
Landesverband Freier Theater MV seine Mitarbeit 
in der neuen Interessengemeinschaft „Sagen er-
zählen in Mecklenburg-Vorpommern“ (siehe Seite 
11) anbot, ein Verband, den wir noch gar nicht „auf 
dem Schirm“ hatten.
Hieraus ergibt sich, dass eine zunächst breite Öf-
fentlichkeitsarbeit (Medien, Info-Veranstaltungen, 
Newsletter) zum IKE notwendig ist und sich dann 
die eigentlichen, hoch motivierten Interessenten 
zu erkennen geben. Mit diesen Wenigen kann man 
sehr gut weiterarbeiten. Sie haben oftmals auch 
nach der Auszeichnung ein Interesse, sich weiter 
für das Immaterielle Kulturerbe einzusetzen.

Fragen-Komplex B: Fragen zum IKE-Umfeld und neuen IKE-Trägern



Ziel: Erstellung eines IKE-Landesverzeichnisses 
Mecklenburg-Vorpommern 
Für ein effektiveres Bewerbungsverfahren alle 
zwei Jahre (2013, 2015, 2017, 2019 ff.) sollte unbe-
dingt ein IKE-Landesverzeichnis (siehe Beispiel 
Bayern) für Mecklenburg-Vorpommern angelegt 
werden. Der zweijährliche Zeitraum von jeweils 
April bis Oktober (7 Monate) reicht kaum, wenn die 
IKE-Träger erst in diesem Zeitraum von der Mög-
lichkeit einer Bewerbung erfahren. Davon gehen 
noch die Urlaubsmonate Juli und August ab, wo 
Abstimmungen unter den Protagonisten schwie-
riger sind. Der Zeitdruck wird von den IKE-Trägern 
oft als sehr hoch empfunden.
Mit einem IKE-Landesverzeichnis kann das konti-
nuierliche Arbeiten am Thema unterstützt werden. 
So liegen dem Arbeitskreis IKE für die Bewerbun-
gen 2017 bislang 9 mögliche Themen in unter-
schiedlichen Bearbeitungsstadien (fertige Bewer-
bung bis zur noch offenen Entscheidung) vor. 5 
Themen sind jedoch bereits für 2019 beim AK IKE 
gelistet. So hat sich die Interessengemeinschaft 
„Sagen erzählen in Mecklenburg-Vorpommern“ (IG 
Sei MV, Koordination Dr. Hartmut Schmied) am 28. 
Mai 2017 in Schwerin gegründet, um 2019 eine IKE-
Bewerbung zu den seit 200 Jahren unterschiedli-
chen Formen des Sagenerzählens einzureichen.
Eine Anbindung des Landesverzeichnisses sollte 
aus Sicht des Arbeitskreises IKE beim Kultusmi-
nisterium erfolgen – wie in anderen Bundesländern 
auch. Eine solche Internetseite vertritt immerhin 
die Kultur des gesamten Landes, auch wenn sich 
die Museen eine Anbindung beim Museumsver-
band des Landes ebenso gut (43,4 %, Diagramm 
13) vorstellen können. Dabei sollte jede qualifizier-
te und geprüfte Bewerbung (u. a. durch das Kul-
tusministerium, den Landeskulturrat) auf die Lan-
desliste kommen (Diagramm 14). Damit wird das 
Thema IKE als „Breitensport“ (so vom Arbeitskreis 

gefordert) und nicht nur als „Leistungssport“ mit 
zwei Gewinnern im Bundesweiten Verzeichnis des 
IKE betrieben. Es gibt dann keine „Verlierer“ mehr.
Bisher galt die Konzentration dem Bewerbungs-
verfahren. Bis dahin bleiben die Antragsteller noch 
temporeich motiviert. Doch was passiert nach der 
Auszeichnung? Manch einer weiß dann nicht wei-
ter. Durch gute Beispiele in einem Landesverzeich-
nis können auf Landes- oder Bundesebene Aus-
gezeichnete motiviert und nachhaltig „am Ball“ 
bleiben. 
Mehr als die Hälfte der Antworten (51,9 %, Dia-
gramm 15) wünschen sich eine sehr informative 
und anschauliche Seite für ein IKE-Landesver-
zeichnis. Diese könnte gute Beispiele in Wort und 
Bild (auch Film) herausheben und Ansprechpart-
ner für Neubewerber benennen. Auch ein IKE-Lan-
deslogo (siehe Bayern) sollte dazu gehören. 
Damit könnte Mecklenburg-Vorpommern ein Vor-
reiter bei der Motivation und Anschaulichkeit des 
IKE werden. Die bisherige Vielzahl und Qualität 
der bayrischen Bewerbungen dürfen dabei gern 
als Vorbild dienen. Die Freunde des IKE in der 
Schweiz (seit 2008 der IKE-Konvention beigetre-
ten) und Österreich (seit 2009) sind den Deutschen 
(9.7.2013) diesbezüglich einige Jahre voraus und 
bieten daher jede Menge Anregungen für starke 
Internetseiten. 
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Fragen-Komplex C: Fragen zu einem möglichen IKE-Landesverzeichnis 
für Mecklenburg-Vorpommern
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Die Museen des Landes konzentrieren sich noch 
sehr auf den alltäglichen, klassischen Umgang mit 
dem materiellen Kulturgut. Die Verantwortung 
für das Immaterielle Kulturerbe – eine von ICOM 
definierte Museumsaufgabe – wurde seit 2014 
bei den im Museumsverband in Mecklenburg-Vor-
pommern organisierten Museen u. a. auf der IKE-
Herbsttagung 2014 in Pasewalk sowie seit März 
2015 über den Arbeitskreis IKE bekannt gemacht. 
Das hat den Bekanntheitsgrad des IKE in Muse-
umsfachkreisen wesentlich erhöht. Hier stellt sich 
die Frage nach der Perspektive des in der deut-
schen Museumslandschaft einmaligen Arbeits-
kreises IKE, der sich für zwei bis drei Jahre befristet 
zum Erreichen der gestellten Ziele als Impuls für 
das IKE und die Museen aufgestellt hat.

Eine Vielzahlt von Sammlungen, Ausstellungen 
und Veranstaltungen hat einen IKE-Bezug, ohne 
das Thema im Sinne der UNESCO speziell zu pro-
moten. Dazu wäre eine Projekt- und Weiterbil-
dungs-Aktivität von Seiten des Museumsverban-
des mit Unterstützung des Kultusministeriums 
sicher nützlich. Die intensive Einarbeitung in das 
Thema braucht für Interessierte ihre Zeit.
Bei der Erfassung von IKE-Trägern im Umfeld der 
Museen können die sachkundigen Museumsmit-
arbeiter sehr hilfreich sein. Sie haben Kontakt zu 
Heimatforschern, Ortschronisten und Vereinen 
und können auf dieses Netzwerk zurückgreifen. 
Entscheidend sind aber nicht die Voraussetzungen 
des Museums mit seinen Sammlungen, sondern 
der Kenntnisstand und die Motivation des Leiters. 

Fazit

Spinnmarathon in Prerow vor dem Darß-Museum. Die bis zu 20 Spinnerinnen machen dabei an der Laufstrecke des Darß-Mara-
thons jährlich auf das Immaterielle Kulturerbe aufmerksam. Foto: René Roloff, 2011



Museen mit guten IKE-Bezügen arbeiten das The-
ma nicht auf, wenn sich die Leiter aus zeitlichen, 
personellen oder persönlichen Gründen diesem 
Thema nicht widmen. Am Ende steht bei IKE-Ko-
operationen: Klasse statt Masse.
Für die baldige (2018) Nutzung eines IKE-Landes-
verzeichnisses Mecklenburg-Vorpommern im In-
ternet hat sich eine breite Mehrheit der Befragten 
ausgesprochen, der größere Teil sogar für eine op-
timale Version, die eine (eigen)ständige Informati-
on zum IKE ermöglicht. Damit könnte das bislang 
beim IKE bundesweit gut aufgestellte Land Meck-
lenburg-Vorpommern eine Vorreiter-Rolle über-
nehmen. Ein IKE-Landeslogo (wie Bayern) und 
motivierende Beispiele aus Mecklenburg-Vorpom-
mern könnten mehr Motivation und entspannte 
Kontinuität in das IKE-Auswahlverfahren bringen.
Die zweijährlichen (April bis Oktober 2013, 2015, 
2017, 2019, ...) intervallartigen IKE-Landes-Ak-

tivitäten sind nicht ausreichend, um den IKE-
Trägern genügend Zeit für fundierte Bewerbun-
gen zu geben. Das geht anderen Bundesländern 
nicht besser. Kontinuität können gut gepflegte, 
aktuelle Landesverzeichnisse, ständige IKE-
Weiterbildungsveranstaltungen und lebendige 
Öffentlichkeitsarbeit auf Landesebene für breite 
Kulturträgerschichten (auch im Handwerksbe-
reich) befördern.
Das vermeintlich kulturärmere Land Mecklenburg-
Vorpommern kann durch eine kontinuierlich gute 
Netzwerk-Arbeit mit den aktivsten IKE-Freunden 
beim Thema IKE eine besonders innovative Rolle 
in Deutschland spielen.
Einige IKE-Themen aus dem deutschen Norden 
dürften so in Zukunft auch auf internationaler 
Ebene beispielhaft wirken und kulturelle Anregun-
gen für andere Regionen weltweit geben.

13

ZUSAMMENFASSUNG DER ERGEBNISSE MIT FAZIT
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DANKSAGUNG

DANKSAGUNG
Mein Dank gilt zuerst den Museen des Museums-
verbandes in Mecklenburg-Vorpommern, die on-
line ausführlich oder per E-Mail, telefonisch und 
im persönlichen Gespräch geantwortet haben.
Ein großes Dankeschön geht an die Mitglieder im 
Arbeitskreis IKE (besonders Antje Hückstädt und 
Dorina Kasten) und den Vorstand des Museums-
verbandes in Mecklenburg-Vorpommern e. V. mit 
dem Vorsitzenden Dr. Steffen Stuth, die seit 2014 
das Thema IKE in die Museen und ins Land getra-
gen haben.
Diese Ideen zum IKE im Lande werden schon seit 
Mai 2013 von dem für das Immaterielle Kulturer-
be in Mecklenburg-Vorpommern verantwortlichen 
Referatsleiter im Kultusministerium, Dr. Karl-
Reinhard Titzck, in Gesprächen und mit Vorträgen 
aktiv unterstützt. Seit Dezember 2016 erfolgte mit 
dieser IKE-Umfrage, die einen tieferen Einstieg in 
die IKE-Landesthematik ermöglichte, auch eine fi-
nanzielle Förderung durch die Abteilung Kultur des 
Ministeriums unter Leitung von Dr. Kristina Süße. 
Der Staatssekretär im Ministerium für Bildung, 
Wissenschaft und Kultur in Mecklenburg-Vorpom-
mern, Sebastian Schröder, unterstützte unser An-
liegen sehr hilfreich. 
Ebenso seit dem Deutschland-Start des IKE ist 
uns seit Mai 2013 Benjamin Hanke (Referent in der 
Geschäftsstelle Immaterielles Kulturerbe, Fach-

bereich Kultur, Kommunikation, Memory of the 
World, Deutsche UNESCO-Kommission e.V.) ein 
ausgezeichneter Wegbegleiter, der sich auch für 
Einzelnachfragen von IKE-Trägern Zeit nimmt und 
zusammen mit seinem Kollegen Matthias Neef 
die Arbeit des Arbeitskreises IKE sehr engagiert 
unterstützt.
Mein Dank gilt auch den Kulturverantwortlichen 
und IKE-Interessierten (ebenso des Handwerks) 
in Mecklenburg-Vorpommern, die ihre Adress-
Verteiler einsetzten und aus Anlass des Festivals 
des IKE in Schwerin-Mueß im Mai mithalfen, dass 
mehr als 1.500 weitere Adressaten im Lande auf 
das Thema IKE aufmerksam gemacht wurden.
Die Kontakte zu IKE-Bearbeitern in anderen Bun-
desländern, der Schweiz und Österreich halfen, 
den Stand des Bundeslandes Mecklenburg-Vor-
pommern besser beurteilen zu können. 
Gedacht ist diese Umfrage-Auswertung aber vor 
allem dafür, die Märchenerzähler, Theaterleute, 
Tonnenbrüder, Gemüsegärtner und Reetdachde-
cker zu motivieren, als IKE-Gemeinschaft zu einem 
Kulturnetzwerk auf nationaler und internationaler 
Ebene generationsübergreifend aktiv beizutragen.

Dr. Hartmut Schmied
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AUSGANGSSITUATION

AUSGANGSSITUATION
„Museen sind für das materielle und immaterielle 
Natur- und Kulturerbe verantwortlich.
Museumsträger und jene, die mit der strategi-
schen Richtungsweisung und Aufsicht von Muse-
en befasst sind, haben in erster Linie die Verant-
wortung, dieses Erbe zu schützen und zu fördern.“ 
Einleitender Grundsatz, in: Ethische Richtlinien 
für Museen, ICOM (International Council of Mu-
seums), aktuelle Ausgabe von 2010. Auf dieser 
Grundlage arbeitet auch der der Deutsche Muse-
umsbund (DMB).
Das UNESCO-Übereinkommen zur Erhaltung des 
Immateriellen Kulturerbes wurde am 10. Juli 2013 
in Deutschland rechtswirksam. In einigen Museen 
war das Thema bereits angekommen. Im Oktober 
2014 fand in Pasewalk (Vorpommern) die Herbst-
tagung des Museumsverbandes in Mecklenburg-
Vorpommern statt. Thema: „Immaterielles Kul-
turerbe – Thema für die Museen in MV?“
Schon im Vorfeld entwickelte sich eine Initiative 
im Verband, die darin eine zwar durch ICOM be-
schriebene, aber kaum bekannte Aufgabenstel-
lung für Museen sah. 
Noch Anfang 2015 standen Museen als mögliche 
Partner bei der Unterstützung des Immateriellen 
Kulturerbes in Deutschland nicht im Fokus. Das 
hat sich mit der Gründung des Arbeitskreises IKE 
im Museumsverband in Mecklenburg-Vorpom-
mern e. V. geändert. Auf der IKE-Fachtagung 2015, 
Gruppe C: „Immaterielles Kulturerbe und Ressour-
cen“ lautete eine Frage: „Wer sind ... über staat-
liche Akteure hinaus, geeignete Ansprechpartner 
für die Trägergruppen, wenn sie auf der Suche 
nach Unterstützung für ihre Erhaltungsaktivitäten 
sind?“ Zusammenfassende Antwort: Aufgezählt 
wurden unterschiedliche Ministerien, Stiftungen, 
Unternehmen, Medien und anscheinend nicht 

ganz so klar „ggf. auch Museen“. (Ergebnisdoku-
mentation der IKE-Fachtagung Wissen. Können. 
Weitergeben am 16.03.2015 in Berlin – pdf)
Die Museen sind seitdem mehr im Blickpunkt des 
IKE in Deutschland. Der noch zu gründende (aber 
schon vorbereitete) Arbeitskreis IKE wurde in die-
sem Rahmen als ein Gute-Praxis-Beispiel regist-
riert.
Am 24. März 2015 wurde der ehrenamtliche Ar-
beitskreis IKE im MMV gegründet. In mittlerweile 
10 Workshops wurden die Aufgabenstellungen vor 
allem durch ca. 10 besonders aktive Mitglieder vo-
rangebracht. 

Drei wesentliche Ziele des AK IKE sind: 
1. Die Vorbereitung einer IKE-Landesliste für 
Mecklenburg-Vorpommern (Schwerpunktthema 
2017) wie sie in mindestens vier Bundesländern 
bereits existiert. Diese soll 2018 im Internet ge-
startet werden. 
2. Über die Auseinandersetzung mit dem Thema 
IKE sollen innerhalb des AK Mitarbeiter in Museen 
befähigt werden, IKE-Träger für Bewerbungen zu 
interessieren und sie dazu fachlich zu motivieren. 
Dazu können diese im AK mitmachen oder sich 
dort informieren. Wenn nur 5 Museumskollegen 
innerhalb des Museumsverbandes sich ausken-
nen, können diese schon gut die Kulturlandschaft 
(nicht nur Museen) im Lande unterstützen – so die 
Idee.
3. Erstellung einer „Roten Liste des bedrohten 
IKE-Kulturerbes in MV“ mit dem Schwerpunkt auf 
den Konventionsbereich Traditionelles Handwerk. 
Dieses ist leicht identifizierbar. In vielen Museen 
wird Kulturgut dazu bewahrt.
Um diese Aufgaben zu erreichen, wurde sich ein 
befristetes Zeitfenster von 2 bis 3 Jahren gesetzt. 
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AUSGANGSSITUATION

Bereits für 2015 und 2016 wurden dazu Förder-
anträge bei Kultusministerium gestellt, die aber 
nicht beschieden wurden. 
Geblieben vom Förderansatz ist das Angehen einer 
Teilaufgabe mit der finanziellen Unterstützung 
durch das Kultusministerium Mecklenburg-Vor-
pommern für eine IKE-Umfrage unter den Mit-
gliedsmuseen des MMV im Jahre 2017. Dieser Be-

richt stellt die Ergebnisse dieser Umfrage vor. Die 
Koordinierung, Durchführung und Auswertung lag 
in Abstimmung mit dem AK IKE bei dessen Spre-
cher, dem Historiker Dr. Hartmut Schmied (CRYP-
TONEUM Legenden-Museum Rostock - siehe Ab-
bildung unten).

Petermännchen-Saal des CRYPTONEUM Legenden-Museums Rostock, ein seit 1999 auf Sagen spezialisiertes virtuelles Museum. 
3D-Bildgestaltung aus dem Jahr 2000: Patrick Jöst, www.mediaworkbench.com
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AUFGABENSTELLUNG

AUFGABENSTELLUNG
Im aktualisierten Förderantrag an das Kultusmi-
nisterium vom 21.11.2016, der am 5.12.2016 be-
schieden wurde, wird die Aufgabe in Kurzform so 
formuliert: 
Über eine landesweite Umfrage bei den Museen 
und deren Auswertung wird sich ein Überblick ver-
schafft, wie das aktiv ausgeübte Immaterielle Kul-
turerbe (z. B. Volkstänze, alte Handwerkstechni-
ken) mit den immateriellen (digitale Fotos, Filme, 
Tonbänder) und materiellen (Noten, Liedtexte, 
Werkzeuge) Sammlungen der Museen verknüpft 
werden kann. Darüber hinaus werden IKE-Träger 
im Umfeld der Museen erfasst. Das Projekt ist 
eine wesentliche Grundlage für die Erstellung ei-
nes IKE-Landesverzeichnisses.
Daraus ergaben sich drei Komplexe für die Umfra-
ge:
A) Fragen zum eigenen Museum
B) IKE-Umfeld des Museums (im Landkreis bzw. 
kreisfreier Stadt)
C) Anregungen für ein IKE-Landesverzeichnis Meck- 
lenburg-Vorpommern

Die konkreten Fragestellungen sind im Online-Fra-
gebogen-Beispiel ab Seite 38 zu finden. Die Mo-
nate Dezember 2016 bis Februar 2017 dienten der 
Vorbereitung und dem Test der Befragung für die 
nachfolgende Auswertung. Der eigentliche Frage-
zeitraum erstreckte sich (inklusive der Erinnerun-
gen und Auswertung) von März bis Juni 2017. 
Die Förderung für die Fragebogen-Aktion lief vom 
1.12.2016 bis zum 30.6.2017. Im 9. IKE-Workshop 
in Rostock wurde am 24. März 2017 durch den im 
Kultusministerium für das IKE verantwortlichen 
Referatsleiter Dr. Karl-Reinhard Titzck im Beisein 
der 30 Teilnehmer bereits die Zusage getroffen, 
dass die IKE-Landesliste kommen wird. Das ist ein 
Kernziel des AK – es ging nun vielmehr darum, wie 
eine solche Liste aussehen sollte.
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DATENGRUNDLAGEN
Grundlage der genutzten E-Mail-Adressen ist das 
Verzeichnis der Institutionellen Mitglieder des 
Museumsverbandes in Mecklenburg-Vorpommern 
in den jährlich erscheinenden Mitteilungen des 
Museumsverbandes in MV 2016 (erschienen: Feb-
ruar 2017). Es wurden alle 135 Adressen der institu-
tionellen Mitglieder per E-Mail angeschrieben. Da-
von wurden 10 für die Auswertung gestrichen (u. 
a. Firmen wie Versicherungen). Unberücksichtigt 
blieben Museen und Heimatstuben, die nicht im 
Museumsverband Mitglied sind, da diese bislang 
nicht vollständig erfasst wurden. 
125 Museen bzw. Einrichtungen, die Mitglied im 
Museumsverband sind, gehen in die Auswertung 
der IKE-Umfrage mit ein. Davon gab es 77 Rück-
meldungen (61,6 %).
Drei Fragen-Komplexe:
A) Fragen zum eigenen Museum
B) IKE-Umfeld des Museums (im Landkreis bzw. 
kreisfreier Stadt)
C) Anregungen für ein IKE-Landesverzeichnis Meck- 
lenburg-Vorpommern

Die Auswertung erfolgt mittels der 54 Online-Ant-
worten unter Berücksichtigung der Antworten per 
E-Mail (n = 18), Telefon (4) oder über das persönli-
che Gespräch (1). Zur textlichen Bewertung werden 
die Diagramme der 54 Online-Antworten (Online-
Abfrage ist über die Software „google-Formulare“ 
erfolgt.) in den Kontext gestellt. Die ersten Fragen 
zum Museum sind Pflichtfelder, danach ist das 
Ausfüllen fakultativ, so dass auch nicht immer 54 
Antworten die Basis der Auswertung sind. Die Zahl 
der Antworten befindet sich bei den Diagrammen. 
Alle Einzelantworten der Museen wurden digital 
abgespeichert.
Die Erstaussendungen der E-Mails mit dem Link 
zum Umfragebogen erfolgte am 17. März 2017. Es 
folgten zwei Erinnerungen sowie eine direkte E-
Mail-Ansprache der noch offenen Museen, so dass 
davon ausgegangen werden kann, dass bei allen 
MMV-Mitgliedern (bei korrekter aktueller E-Mail-
Adresse) die Umfrage angekommen sein muss.

 n  % Anmerkungen
 135 Adressen angeschrieben  
 10 nicht gewertet (u. a. Firmen)  
 125 Museen angeschrieben (gewertet) 100,0 
 54 Online-Antworten  43,2 Auswertung in Diagrammen
 18  E-Mail-Antworten (teils Nullmeldungen) 14,4 für textliche Auswertung
 5 telefonische bzw. persönliche Antworten 4,0 für textliche Auswertung
 77 gesamte Rückmeldungen 61,6 Auswertung in Diagrammen und Texten
 48 Keine Rückmeldungen 8,4 nicht auswertbar
  gesamt 100,0 

Tabelle 1: Rückmeldungen auf die Online-Umfrage (54 Antworten)
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Der Arbeitskreis IKE bei seinem 11. IKE-Workshop am 21.11.2017 im Darß-Museum Prerow. Foto: Hartmut Schmied, 2017
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DREI FRAGEN-KOMPLEXE (A, B, C) DER UMFRAGE

Fragen-Komplex A: Fragen zum eigenen Museum

DREI FRAGEN-KOMPLEXE
Ziel: Verknüpfung des immateriellen Kulturerbes 
mit dem (materiellen) Kulturgut in den Museen 
des Landes 

GRUNDDATEN DER MUSEEN (PFLICHTFELDER)

Folgenden Pflichtfelder mussten obligatorisch 
ausgefüllt werden, um an der Umfrage teilnehmen 
zu können:
Frage: offizielle E-Mail-Adresse des Museums (zur 
Registrierung)
Frage: Bezeichnung des Institutionellen Mitglieds 
des MMV
Frage: Sitz des Museums
Frage: Ausfüllender (Titel, Vorname, Nachname)
Frage: Eigener Verantwortungsbereich im Muse-
um (z. B. Direktor)
Frage: E-Mail-Adresse des Ausfüllenden (für 
Nachfragen)

Frage: In welchem Landkreis oder welcher Kreis-
freien Stadt liegt Ihr Museum?
Alle weiteren Fragen waren fakultativ und muss-
ten nicht zwingend ausgefüllt werden, um den 
Online-Fragebogen abzuschicken.
Frage 1: Bezeichnung des Institutionellen Mit-
glieds des MMV
Angeboten zur Auswahl wurden die ersten drei 
Punkte:
Museum (blau: 47 Antworten = 87 %), Verein, Stif-
tung (rot: 4 Antworten = 7,4 %)
Unternehmen (gelb = keine Antwort = 0 %)
Die Auswertungspunkte 4 (grün: 1 Antwort = 1,9 
%), 5 (Violett: 1 Antwort = 1,9 %) und 6 (hellblau: 
1 Antwort = 1,9 %) wurden von den Ausfüllenden 
unter Sonstiges selbst angelegt.
Da im institutionellen Selbstverständnis Vereine 
und Stiftungen als Träger von musealen Einrich-
tungen (roter Sektor) eingetragen wurden und die 

Diagramm 1: Bezeichnung des Institutionellen Mitglieds im MMV (54 Antworten)



drei Einzelbezeichnungen ebenfalls als Museen zu 
rechnen sind, werden hier zu 100 % Museen in die 
Auswertung genommen, da die angeschriebenen 
Unternehmen sich nicht an der Umfrage beteiligt 
haben. Hier wäre auch nur eine Hilfe bei möglichen 
IKE-Trägern zu erwarten gewesen.
Frage 2: Eigener Verantwortungsbereich im Mu-
seum
Hier fällt auf, dass vor allem die Leiter bzw. Direk-
toren der Museen sich selbst beteiligt haben. In 
größeren Museen wurden Mitarbeiter beauftragt. 
Bei Trägervereinen haben meist die Vorsitzenden 
das Antwort-Formular ausgefüllt. 

Frage 3: In welchem Landkreis oder welcher kreis-
freien Stadt liegt Ihr Museum?
Hier zeigt sich eine Ausgewogenheit der beteilig-
ten Museen in der Fläche (Schwerin: 2 Antworten, 
3,7 %).
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DREI FRAGEN-KOMPLEXE (A, B, C) DER UMFRAGE

Diagramm 2: In welchem Landkreis oder welcher kreisfreien Stadt liegt Ihr Museum? (54 Antworten)
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DREI FRAGEN-KOMPLEXE (A, B, C) DER UMFRAGE

BEKANNTHEITSGRAD DES IKE

(alle weiteren Fragen ab hier sind fakultativ)
Frage 4: Wann haben Sie erstmalig vom Immate-
riellen Kulturerbe (IKE) gehört?

59,3 % der 54 Online-Fragebögen haben diese Fra-
ge beantwortet. Insgesamt 22 Beantworter (40,7 
%) waren unentschieden bzw. wussten keinen 
Zeitpunkt dafür festzulegen und haben nicht auf 
diese Frage geantwortet.

Diagramm 3: Wann haben Sie erstmalig vom Immateriellen Kulturerbe gehört? (32 Antworten)

Platz erstmalig erfahren % Antworten Anmerkungen
1 2014 34,4 11 Herbsttagung MMV zum Thema IKE
2 2012 
 oder früher 21,9 7 „Vorgeschichte“ des IKE für Deutschland, meist über das  
    Internet oder Printmedien erfahren
3 2017 15,6 5 mit der Umfrage erstmalig vom IKE erfahren
4 2015 12,5 4 
5 2016 9,4 3 
6 2013 6,2 2 Deutschland tritt im Juli der IKE-Konvention bei
 gesamt 100,0 32 von 54 online ausgefüllten Fragebögen, das sind 59,3 % der 
     möglichen Antworten
 keine Antwort  22 von 54 online ausgefüllten Fragebögen, das sind 40,7 %,  
    die diese Frage nicht beantwortet haben

Tabelle 2: Auswertung des Diagramms 3 mit Reihenfolge nach Zahl der Antworten für je ein Jahr (32 Antworten)



Platz 1 bis 3: 
Bei den 32 Antworten fällt mit 34,4 % das Jahr 
2014 auf, in dem sich die MMV-Museumstagung 
dem Thema IKE widmete. Es folgen die Jahre 2012 
und davor, in denen das Thema bereits medial pro-
motet wurde und die besonders kulturinteressier-
ten Museumsmitarbeiter erreichte. 
Platz 3 geht an das Jahr 2017: Meist sind es Mu-
seen, die weniger Kontakt zum Museumsverband 
haben und sich daher auch nicht auf den Jahres-
tagungen (in der aktuellen Stunde) oder über die 
jährlichen MM-Museumsmitteilungen (2014, 2015, 
2016) informieren konnten.
Platz 4 bis 6 (2015, 2016, 2013): Die Zahl der aus-
wertbaren Antworten ist zu klein, um Trends zu er-
kennen. Doch eher thesenhaft für größere Unter-
suchungen fällt auf: Nachdem Deutschland 2013 
der Konvention beigetreten ist, bleibt die öffentli-
che Wahrnehmung des IKE gering – einzig im MMV 
durch die Verbandstagung durchbrochen. 
Schlussfolgernd kann das bedeuten, dass mit 
mehr Veranstaltungen zum IKE und größerer me-
dialer Präsenz auch der Bekanntheitsgrad dieser 
Kulturerbeform steigen kann. Das deckt sich mit 
den Erfahrungen aus den 10 IKE-Workshops des 
Arbeitskreises sowie Gesprächen zu diesem The-
ma. Selbst bei hauptberuflich in der Kultur Tätigen 

ist die Kenntnis um das immaterielle Kulturerbe 
recht gering. 
Frage 5: Wie haben Sie erstmalig vom IKE erfah-
ren?
Während sich nur 59,3 % (n = 32) erinnern konn-
ten, wann sie vom IKE erfahren haben, wussten 
100 % (n = 54) der Antwortenden, wie sie vom IKE 
erfahren haben. Die ersten 5 Antworten wurden 
zur Auswahl vorgegeben (Mehrfachnennungen 
möglich), die weiteren Antworten kreierten die 
Beantworter selbst. 72 Möglichkeiten (inklusive 
der Mehrfachnennungen) des IKE-Kennenlernens 
wurden angegeben bei 54 ausgefüllten Online-
Fragebögen.
Die meisten haben danach von Museumskollegen 
(n = 19) vom IKE erfahren. Es folgen die die jähr-
lichen Mitteilungen des MMV (n = 14) sowie die 
Museumstagung im Herbst 2014 in Pasewalk (n = 
13). Das bedeutet, dass der größte Teil (19 + 14 + 13 
Nennungen = 46 von 72) der Museumsmitarbeiter 
vom IKE über die Informationen des Museums-
verbandes bzw. von ihren Kollegen erfahren ha-
ben (die kleineren Werte nicht eingerechnet). Das 
dürfte auf die Aktivitäten des MMV ab Oktober 
2014 mit seinem Arbeitskreis IKE (ab März 2015) 
zurückzuführen sein. Vor 2014 war der MMV noch 
nicht zum Thema IKE aktiv.
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Diagramm 4: Wie haben Sie erstmalig vom IKE erfahren? (54 Antworten)
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Frage 6: Ist Ihnen der Arbeitskreis IKE im Muse-
umsverband MV e.V. bekannt?
Diese Frage wurde von allen beantwortet: Knapp 
drei Viertel (39 Antworten = 72,2 %) kennen den 
seit März 2015 bestehenden Arbeitskreis IKE, 
mehr als ¼ (15 Antworten = 27,8 %) jedoch nicht. 
Mögliche Gründe dafür, dass mehr als ein Viertel 
noch nicht davon erfahren hat: Der Arbeitskreis 
IKE hat sich mit einer zeitlich befristeten Zielstel-
lung (ca. 2 bis 3 Jahre) gegründet. Es ist kein Ziel, 
die Öffentlichkeitsarbeit für das IKE im Lande zu 
beflügeln – das wäre für die ehrenamtlichen Mit-
glieder, die in Museen, freiberuflich, im Tourismus-
bereich, der Wissenschaft (Volkskunde) und in den 
Medien (Fernsehen) arbeiten, zeitlich nicht lösbar. 
Wie von den AK-Mitgliedern gewünscht, sollen 
die Workshops vor allem der Abstimmung der 
Aufgabenlösung dienen und nicht neue Mitglie-
der mit mehr Fragen als Kenntnissen zum Thema 
akquirieren. Die besten Arbeitsergebnisse kamen 
in kleinen Runden mit etwa 6 bis 10 Teilnehmern 

zustande. Zwei größere Workshops (Nr. 2 und 9, 
jeweils in Rostock) mit etwa 30 bis 35 Teilnehmern 
und vielen Vorträgen zeigten, dass bei diesem For-
mat Diskussionen nicht so umfangreich werden 
wie gewünscht.
Bis auf Online-Fernsehbeiträge (MV1), die MMV-
Museumsmitteilungen, Kurzmitteilungen auf 
den Museumstagungen sowie Einladungen an die 
Mitglieder im Museumsverband MV trat der AK 
IKE nicht weiter öffentlich in Erscheinung. Gerade 
die Museen mit einem einzelnen Mitarbeiter ha-
ben wenig Kontakt zu anderen Museen, weil sie so 
sehr mit der Lösung von Alltagsaufgaben beschäf-
tigt sind. Dort sind das Thema IKE wie auch der 
Arbeitskreis oftmals nicht bekannt. 
Wer keinen Bezug zum Thema IKE hatte, konnte 
den Fragebogen auch nicht ausfüllen.

Diagramm 5: Ist Ihnen der Arbeitskreis IKE im Museumsverband MV e.V. bekannt? (54 Antworten)



SAMMLUNGEN

Frage 7: Zu welchen der 6 IKE-Bereiche haben Sie 
in den Sammlungen Ihres Museums Kulturgut? 
(auch Fotos, Filme)
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Diagramm 6: Zu welchen der 6 IKE-Bereiche haben Sie in den Sammlungen Ihres Museums Kulturgut? (auch Fotos, Filme)
(48 Antworten)

Werkzeug der Zimmerer als Sammlung in der Dauerausstellung, Heimatmuseum Grimmen im Mühlentor. Foto: Hartmut 
Schmied, 2015
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Frage 8: Zu welchen der 6 IKE-Bereiche haben Sie 
Buchtitel im Museum?
(Materielle) Sammlungen sind das Kernstück der 
klassischen Museen. Die Frage nach der Zuord-
nung zum (ideellen) IKE ist für Nichtmuseumsleu-
te eher überraschend.  
Die UNESCO versteht unter Immateriellem Kultur-
erbe Bräuche, Wissen und Fertigkeiten sowie die 
„dazu gehörigen Instrumente, Objekte, Artefakte 
und kulturellen Räume“. 
(UNESCO-Übereinkommen zur Erhaltung des IKE 
von 2003, Artikel 2)

Das Verbindende bei den Aufgaben von UNESCO 
und ICOM sind neben dem immateriellen auch das 
materielle Kulturgut. 
Beim Vergleich der Antworten zu den Fragen 7 und 
8 fällt auf: Zu den Konventionsbereichen 5 (Tradi-
tionelles Handwerk) und 1 (Mündlich ...) haben die 
meisten Museen Sammlungen und – nahezu ähn-
lich aufgestellt – auch passende Buchtitel dazu. 
Dem Bereich 4 (Wissen um die Natur) wird die 
geringste Zahl an Sammlungen von (materiellem) 
Kulturgut bzw. Büchern zugeordnet.

Diagramm 7: Zu welchen der 6 IKE-Bereiche haben Sie Buchtitel im Museum? (44 Antworten)



Frage 9: Welche Sammlungen sind das?
Die Sammlungen als Herzstück eines Museums 
zeigen, wo man das Kulturgut in Museen mit dem 
heute noch gepflegten IKE in Verbindung bringen 
kann. Sei es, um verlorenes Wissen anzureichern, 
Kostüme kreativ nachzuschneidern oder span-
nende Geschichte(n) für die Öffentlichkeitsarbeit 
zu nutzen. Das oberste, ausführliche Beispiel von 

Informationen des Stadtmuseums Teterow zeigt, 
welches Potential dort liegt: Schumacher-, Bäcker- 
und Malerhandwerk, Herrentags- und Hechtfest-
umzüge, Sagen erzählen (Schildbürgergeschich-
ten, Sagenkarten) ... Dabei wird das traditionelle 
Handwerk noch am schnellsten identifiziert, wei-
teres IKE erschließt sich über Gespräche oder die 
besonders informierten Leiter der Museen.
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Tabelle 3: Beispiele für Online-Antworten (42 Antworten)
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Frage 10: Welche Objekte gehören dazu? (3 Bei-
spiele nennen)
Die UNESCO versteht unter Immateriellem Kultur-
erbe Bräuche, Wissen und Fertigkeiten sowie die 
„dazu gehörigen Instrumente, Objekte, Artefakte 
und kulturellen Räume“. 
(UNESCO-Übereinkommen zur Erhaltung des IKE 
von 2003, Artikel 2)

Bei Objekten (hier beispielhaft: Notenblätter, 
Werkzeuge von Handwerkern) aus den Sammlun-
gen der Museen wird deutlich, dass diese Teil eines 
konkreten Immateriellen Kulturerbes sein können. 
Als externe Ergänzungen kämen hinzu: Aufzeich-
nungen, Filme oder Fotonachweise von früherem 
wie aktuellem Immateriellen Kulturerbe.

Tabelle 4: Welche Objekte gehören dazu? (3 Beispiele nennen; 41 Antworten)



AUSSTELLUNGEN

Frage 11: Gab oder gibt es Ausstellungen zum 
Thema IKE in Ihrem Museum?
Mehr als die Hälfte hatte bislang keine Ausstel-
lungen 53,8 % (n = 28). Jedoch beantworteten 24 
Museen (46,2 %) diese Frage positiv. Dabei ist zu 
beachten, dass es die Vorstellungen der Antwor-
tenden zum Thema IKE sind. Diese sind großzü-
giger ausgelegt und nicht deckungsgleich mit den 
IKE-Konventionsbereichen. Eigentlich wären es 
viel weniger Ausstellungen, die wirklich mit dem 
Immateriellen Kulturerbe in Verbindung zu brin-
gen sind.

Frage 12: Dauerausstellungen oder Sonderaus-
stellungen?
Von den 24 diese Frage (Doppelantwort möglich) 
beantwortenden Museen mit Ausstellungen ga-
ben 18 an, das Thema bzw. Verwandtes in ihrer 
Dauerstellung zu haben. 14 Museen zeigten mit 
dem IKE verwandte Themen in Sonderausstellun-
gen.
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Diagramm 8: Gab oder gibt es Ausstellungen zum Thema IKE in Ihrem Museum? (52 Antworten)
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Frage 13: Wie lauten Titel und Jahr der Ausstel-
lungen?
Die richtige Beantwortung zu den Inhalten der 
Ausstellungen hängt mit dem Wissensstand zum 
IKE zusammen. Nicht alle dieser Ausstellungen 
zählen zum von der UNESCO definierten IKE. Aber 
es zeigt sich, dass bei einer bewussten Fokussie-

rung auf das Thema IKE doch viele Ausstellungen 
dazu möglich sind, die bei Sonderausstellungen 
gut medial zu promoten sind. Da gerade Sonder-
ausstellungen gern von der Politik eröffnet und 
von aktiven Kulturfreunden besucht werden, kön-
nen über diesen Weg auch Kultur gestaltende Per-
sonen erreicht werden.

Tabelle 5: Beispiele für Themen der Dauer- und Sonderausstellungen (24 Antworten)



VERANSTALTUNGEN

Frage 14: Gibt es ständige, jährlich sich wieder-
holende Veranstaltungen auf Ihrem Museums-
gelände, die das IKE betreffen? (z. B. Tonnenab-
schlagen, Spinnen, Puppenspiel)
Mehr als die Hälfte (n = 28; 51,9 %) haben solche 
Veranstaltungen auf ihrem Gelände. Das klingt 
viel, aber die IKE-Träger nutzen das Ambiente von 
Museen gern. Hier finden sie einen geschützten 

Bereich mit interessiertem Publikum und Unter-
stützung bei der Leitung und Museumsvereinen. 
Da Museen meist angehalten sind, ihre Besucher-
zahlen möglichst zu erhöhen, bieten gerade Ver-
anstaltungen die Möglichkeit, große Besucher-
mengen anzuziehen. Oftmals haben die Träger (z. 
B. beim Spinnen, Töpfern, Schmied) Möglichkei-
ten, ihre Stücke zu verkaufen oder erhalten dafür 
ein kleines Honorar (z. B. beim Tanzen, Singen, 
Puppentheater, Geschichten erzählen). 
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Diagramm 9: Gibt es ständige, jährlich sich wiederholende Veranstaltungen auf Ihrem Museumsgelände, die das IKE betreffen? 
(z. B. Tonnenabschlagen, Spinnen, Puppenspiel; 54 Antworten)

Schülerprojekt zur Fliesenherstellung im traditionellen Handstrichverfahren. Foto: Verein Technisches Denkmal Ziegelei Benzin, 2006
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Frage 15: Zu welchen der 6 IKE-Bereiche gehören 
diese Veranstaltungen?
Die meisten dieser Veranstaltungen (n = 17) zei-
gen traditionelle Handwerkstechniken. Das sind 
z. B. Spinnen oder Färben im Innenbereich. Oder 
im Außenbereich im passenden Ambiente wie der 
historischen Schmiede, Mühle oder Stellmacherei.

Frage 16: Wer sind die Träger des IKE dieser Ver-
anstaltungen? (31 Antworten) 
Veranstalter sind zumeist die Museen selbst, die 
IKE-Träger kostenlos oder manchmal mit pauscha-
ler Aufwandsentschädigung für den Tag agieren 
lassen. Museumsvereinen, Trägervereinen, Kul-
turvereinen, Kurverwaltungen, örtlichen Vereinen, 
Freundeskreisen und Einzelpersonen obliegt die 
Vorbereitung und Durchführung mit der koordinie-
renden Museumsleitung.

Diagramm 10: Zu welchen der 6 IKE-Bereiche gehören diese Veranstaltungen? (29 Antworten)

Märchenerzählerin Gudrun Köhler erzählt den Kindern aus der Rostocker Kita „Benjamin Blümchen“ in Lütten-Klein im Heimatmu-
seum Warnemünde die Geschichte von „Pfötchen, der Weihnachtskatze“, Foto: Sabine Schubert, Museumsverein Warnemünde e.V.



Frage 17: Wie unterstützt Ihr Museum diese Kul-
turschaffenden?
Das Spektrum der Unterstützung reicht vom Zur-
Verfügung-Stellen von Räumlichkeiten und Au-
ßenanlagen über organisatorische Unterstützung 

durch die Museumsleitung oder den Museumsver-
ein bis hin zu Aufwandsentschädigungen für Vor-
führungen des IKE (oftmals traditionelles Hand-
werk, Tanz, Gesang).
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Tabelle 6: Wie unterstützt Ihr Museum diese Kulturschaffenden? (23 Antworten – Auswahl)

Museumsleiter Friedrich Drese an der Orgel (von Barnim Grüneberg, 1879) während einer Führung in der Klosterkirche Malchow. 
Orgelbau und Orgelmusik wurden 2014 in das Bundesweite Verzeichnis des IKE aufgenommen. Ende 2017 entschied der Zwi-
schenstaatliche Ausschuss zum Immateriellen Kulturerbe in Jeju (Republik Korea) diese Kulturform als Immaterielles Kulturerbe 
der Menschheit anzuerkennen. Foto: Mecklenburgisches Orgelmuseum Malchow
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„Frage“ 18: Anmerkungen zum IKE und zu Veran-
staltungen im Museum
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Tabelle 7: Anmerkungen zum IKE und zu Veranstaltungen im Museum (19 Antworten – Auswahl)

Museumsleiter Michael Groitzsch beim Entzünden des Teerofens auf dem Forst- und Köhlerhof Wiethagen. Das Köhlerhandwerk 
und die Teerschwelerei wurden 2014 in das Bundesweite Verzeichnis des IKE aufgenommen. Foto: Forst- und Köhlerhof Wietha-
gen e.V.
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Fragen-Komplex B: Fragen zum IKE-Umfeld und neuen IKE-Trägern

Ziel: Erfassung der IKE-Träger im Umfeld der Mu-
seen für mögliche Bewerbungen 2017 ff.
Dieser zweite Fragen-Abschnitt (B) dient der Fra-
gestellung, ob Museen beim Aufspüren von im-
materiellem Kulturerbe in ihrem Umkreis hilfreich 
sein können. Dazu wurde zunächst nach dem 
Konventionsbereich gefragt, in den die Beispie-
le (Mehrfachnennungen sind möglich) gerechnet 
werden können.

Frage 19: Welche Formen des IKE aus den 6 Be-
reichen kennen Sie außerhalb Ihres Museums in 
Ihrem Landkreis bzw. Ihrer kreisfreien Stadt?
Hierbei fällt auf, dass bei dem IKE außerhalb des 
Museums die darstellenden Künste auffällig häu-
fig genannt werden. Weil es für die Arbeit im Lan-
de und die Bewerbungen 2017, 2019 ff. bedeutsam 
ist, sollen hier alle 32 Hinweise zum IKE aufgeführt 
werden.

Diagramm 11: Welche Formen des IKE aus den 6 Bereichen kennen Sie außerhalb Ihres Museums in Ihrem Landkreis bzw. Ihrer 
kreisfreien Stadt? (35 Antworten)
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„Frage“ 20: Benennen Sie das IKE mit Ortsanga-
be (z. B. Bootsbau in Prerow).
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Tabelle 8: Benennen Sie das IKE mit Ortsangabe. (32 Antworten)
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„Frage“ 21: Kurzbeschreibung dieser lebendigen 
Tradition (Träger, Ansprechpartner, Website, Ablauf)

Tabelle 9: Kurzbeschreibung dieser lebendigen Tradition (Träger, Ansprechpartner, Website, Ablauf; 21 Antworten)



Frage 22: Welche Personen, Vereine, Organisati-
onen in Ihrem Umfeld beschäftigen sich mit dem 
IKE?
Die Antworten dieser Frage führen hin zu mögli-
chen Partnern, die sich beim Thema IKE in den Re-

gionen auskennen. Es sind dieses Ortschronisten, 
Heimatforscher, Museumsfachleute, Mitglieder 
von Heimatvereinen und des Heimatverbandes 
MV, Tourismusverband MV (weitere in den 33 Ant-
worten der kompletten Auszählung unten).
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Tabelle 10: Welche Personen, Vereine, Organisationen in Ihrem Umfeld beschäftigen sich mit dem IKE? (33 Antworten)
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„Frage“ 23: Anmerkungen zum IKE und der Be-
deutung aus Ihrer persönlichen Sicht im Umfeld 
des Museums (freie Wahl)
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Tabelle 11: Anmerkungen zum IKE und der Bedeutung aus Ihrer persönlichen Sicht im Umfeld des Museums (freie Wahl) 
(24 Antworten – hier komplett wiedergegeben)



Frage 24: Haben die genannten Träger des Imma-
teriellen Kulturerbes Interesse, sich noch bis Ok-
tober 2017 für das bundesweite IKE-Verzeichnis 
zu bewerben?
Nur die ersten 4 Antworten wurden vorgegeben. Es 
gab 4 Ja-Antworten (9,3 %). Diese Interessenten 
wurden in Absprache mit dem Kultusministerium 
angesprochen oder waren bereits im Gespräch, um 
über die Rahmenbedingungen der Antragstellung 
2017 zu sprechen. 
Die 3 weiteren wurden durch die Antwortenden 
über die Rubrik „Sonstiges“mit je einer Antwort 

(= 2,3 %) angelegt. 1 Antwort zeigte Interesse für 
eine IKE-Bewerbung 2019 – diese wurde ebenso 
aufgelistet. In persönlichen Gesprächen ergaben 
sich im Untersuchungszeitraum insgesamt 5 Inte-
ressenten für eine Bewerbung in 2019. Diese wer-
den hier nicht aufgeführt, da sie sich noch in der 
Findungs-Phase befinden, sind aber dem Kultus-
ministerium bekannt. 
Der größte Teil der IKE-Hinweisgeber weiß nicht, 
ob die IKE-Ausübenden Interesse an einer Bewer-
bung haben.
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Diagramm 12: Haben die genannten Träger des Immateriellen Kulturerbes Interesse, sich noch bis Oktober 2017 für das Bundes-
weite IKE-Verzeichnis zu bewerben? (43 Antworten)
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Diagramm 13: Wo sollte so ein öffentliches IKE-Landesverzeichnis MV im Internet aus Ihrer Sicht angebunden werden? (53 Ant-
worten)

Ziel: Erstellung eines IKE-Landesverzeichnisses 
Mecklenburg-Vorpommern 
Mit der Gründung des Arbeitskreises IKE im Muse-
umsverband in Mecklenburg-Vorpommern e. V. am 
24. März 2015 stand das Engagement für eine IKE-
Landesliste an vorderster Stelle. Zu diesem Zeit-
punkt gab es nach unserem Wissensstand nur in 
Bayern und in Nordrhein-Westfalen solche Listen 
mit den Eintragungen der IKE-Bewerbungsrunden 
auf Landesebene. Mittlerweile existieren mindes-
tens vier Länderverzeichnisse.
4 IKE-Bewerbungen pro Bundesland werden alle 
zwei Jahre von den Kultusministerien an die Kul-
tusministerkonferenz weitergeleitet. Dort wer-
den die zwei Kandidaten pro Bundesland für das 
Bundesweite Verzeichnis des IKE ausgewählt. Alle 
weiteren Bewerber hatten „verloren“ und tauch-
ten ohne Landesliste nirgendwo mehr auf – so der 
Eindruck im Arbeitskreis. Wir haben auch selbst 
im IKE-Workshop erlebt, wie niedergeschlagen die 
vermeintlichen Verlierer waren, weil sie nicht in 
das Bundesweite Verzeichnis aufgenommen wur-
den. Das sollte sich unbedingt ändern.
Unsere Meinung im Arbeitskreis: Jede qualifizierte 
Bewerbung (im vorgeschriebenen Formular) sollte 

auf eine Landesliste in Mecklenburg-Vorpommern 
kommen. Diese Zusage wurde uns – innerhalb des 
Umfragezeitraumes – zum zweiten Geburtstag 
des Arbeitskreises am 14. März 2017 in Rostock 
von Dr. Titzck (Kultusministerium) gegeben. Wir 
wollten aber mit den drei untenstehenden Fragen 
auch die Meinung der Museen in MV einholen.

Frage 25: Wo sollte so ein öffentliches IKE-Lan-
desverzeichnis MV im Internet aus Ihrer Sicht an-
gebunden werden?
Die drei ersten Angebote waren vorgegeben. Der 
vierte Vorschlag (n = 1; 1,9 %) wurde von einem 
Antwortenden ergänzt. Zu etwa gleichen Anteilen 
wurde sich für das Kultusministerium (n = 23; 43,4 
%) bzw. den Museumsverband MV (n = 22; 41,5 %) 
entschieden.
Der Arbeitskreis IKE bevorzugt das Kultusministe-
rium, damit eine in den Bundesländern vergleich-
bare Struktur geschaffen wird. Hier geht es nach 
Erstellung einer IKE-Landesliste im Internet auch 
um eine langfristige Betreuung dieser Seite. Dafür 
fehlt dem Museumsverband die Struktur, da er nur 
für den Museumsbereich im Lande verantwortlich 
ist.

Fragen-Komplex C: Fragen zu einem möglichen IKE-Landesverzeichnis 
für Mecklenburg-Vorpommern



Frage 26: Sollte jede eingereichte (qualifizierte) 
IKE-Bewerbung aus Mecklenburg-Vorpommern 
auf eine solche Landesliste kommen?
Es wurden die Antwortmöglichkeiten Ja und Nein 
vorgeben. Die vier weiteren Punkte wurden durch 
die Antwortenden unter „Sonstiges“ im Online-
Formular angelegt. Auch wenn die Frage vielleicht 
etwas suggestiv wirkt, ist doch die Antwort aus 
den Museen klar 84 % (n = 42) der 50 Antworten 
sprechen sich dafür aus. 
8 % (n = 4) sprachen sich dagegen aus. Von den 4 
(= 8 %) ergänzten Einzel-Antworten (n = jeweils 1; 

2 %) werden zwei (grün + hellblau) nicht entschie-
den. 
Zwei Antworten (gelb + violett = 4 %) wären dem 
Ja-Lager zuzurechnen, da unter qualifizierter Be-
werbung von uns als Arbeitskreis IKE eine Prüfung 
durch Fachleute (bislang im Kultusministerium 
und beim, die Kultusministerin unterstützenden, 
Landeskulturrat) verstanden wird. Das wären dann 
88 % Ja-Stimmen.
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Diagramm 14: Sollte jede eingereichte (qualifizierte) IKE-Bewerbung aus Mecklenburg-Vorpommern auf eine solche Landesliste 
kommen? (50 Antworten)
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Frage 27: Was könnte so ein öffentliches IKE-Lan-
desverzeichnis im Internet zum Inhalt haben?
Zur Auswahl standen die Punkte 1, 2 und 3. Die 
Punkte 4 und 5 (grün + violett) wurden von je ei-
nem Beantworter (jeweils 1,9 %) neu über das On-
line-Formular kreiert.
1. Punkt (blau): eine einfache Auflistung (nur Text) 
mit einem Link zur Seite der IKE-Träger (ähnlich 
strukturiert sind die Landeseiten in Sachsen und 
Sachsen-Anhalt) 
30,8 % (n = 16)
2. Punkt (rot): ein anschauliches IKE-Landesver-
zeichnis wie auf der Seite der deutschen UNESCO-
Kommission und den internationalen IKE-Seiten
13,5 % (n = 7)
3. Punkt (gelb): eine Liste mit viel Anschaulich-
keit und Links zu Ansprechpartnern im Lande so-
wie Landes-Downloads zum Thema; diese könn-
te auch eine Quelle für die Journalisten sein, um 
sachkundig über das Thema berichten zu können
51,9 % (n = 27)
Auch der Punkt 5 mit dem Hinweis „Für die Betrof-
fenen sollte der Aufwand so gering wie möglich 
sein ...“ ist bemerkenswert und fast typisch, wenn 
man die IKE-Träger selbst hört. Sie lieben ja ihr 
ganz persönliches Immaterielles Kulturerbe – doch 
sie haben in der Regel eine Scheu vor der aus ihrer 

Sicht bürokratischen Antragstellung. 
Dieser Scheu kann aus Sicht des größten Teils der 
Antwortenden und auch des Arbeitskreises IKE 
mit einer informativen IKE-Landesseite entgegen-
gewirkt werden.
Vorbild dafür könnte die Seite des Bayrischen 
Staatsministeriums für Bildung und Kultus, Wis-
senschaft und Kunst (siehe Seite 49) mit einem ei-
genen Bayrischen IKE-Landesverzeichnis und dem 
dafür entwickelten IKE-Landes-Logo (siehe unten 
– Quelle: wie unten rechts bei bayrischer Landes-
liste) sein. Das am 28. Mai 2017 in Mecklenburg-
Vorpommern (Freilichtmuseum für Volkskunde 
Schwerin-Mueß) erstmalig durchgeführte Festival  
 
 
 

Diagramm 15: Was könnte so ein öffentliches IKE-Landesverzeichnis im Internet zum Inhalt haben? (52 Antworten)

Logo Immaterielles Kulturerbe Bayern



des IKE könnte in Zukunft im Zweijahresrhythmus 
ein guter Rahmen für die Aufnahmen in das Lan-
desverzeichnis Mecklenburg-Vorpommern sein. 
Gleichzeitig stellen sich die Akteure an diesem Tag 
vor und machen ihr Kulturerbe bekannter.
Bei der Strukturierung und dem Aufbau einer sol-
chen Seite für Mecklenburg-Vorpommern kann der 

Arbeitskreis IKE unterstützend wirken. Die Platt-
form sollte aus unserer Sicht 2018 freigeschal-
tet werden und könnte so langfristig das Bewer-
bungsverfahren ab April 2019 aktiv unterstützen.
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Seite zum IKE mit dem bayrischen Landesverzeichnis (Stand: Juni 2017)
(https://www.km.bayern.de/kunst-und-kultur/unesco-kulturerbe/immaterielles-kulturerbe.html)
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Grundlage der genutzten E-Mail-Adressen ist das 
Verzeichnis der Institutionellen Mitglieder des 
Museumsverbandes in Mecklenburg-Vorpommern 
in den jährlich erscheinenden Mitteilungen des 
Museumsverbandes in MV 2016 (erschienen: Feb-
ruar 2017). Dieses öffentliche Verzeichnis kann als 
pdf beim Autor dieser Umfrage-Auswertung per E-
Mail angefordert werden.

In diesem Verzeichnis werden die Museen nach 
Orten alphabetisch aufgeführt, da über die Jah-
re teils neue Namen vergeben werden oder um-
gangssprachlich andere Museumsnamen verwen-
det werden. Die Ortsbezeichnungen sind stabiler.
Ein Dankeschön geht an alle beteiligten Museen 
des Museumsverbandes in Mecklenburg-Vorpom-
mern!

Liste der an der Umfrage beteiligten Museen aus Mecklenburg-Vorpom-
mern

Online-Formular-Rückmeldungen (n = 54) für Auswertung in Diagrammen 

Nr.  Ort   Museum
1 Ahrenshoop  Kunstmuseum Ahrenshoop
2 Alt Jabel   Dat lütt Museum, Evangelisch-Lutherische Kirchengemeinde
3 Alt Schwerin  Agroneum 
4 Anklam   Museum im Steintor
5 Anklam   Otto-Lilienthal-Museum 
6 Bad Sülze  Salzmuseum 
7 Barth   Bibelwelt
8 Benzin, OT von Kritzow Technisches Denkmal Ziegelei Benzin e.V.
9 Boizenburg  Heimatmuseum Boizenburg
10 Burg Stargard   Marie-Hager-Haus
11 Burg Stargard   Höhenburg Stargard
12 Bützow   Heimatmuseum Krummes Haus Bützow
13 Feldberger Seenlandschaft Hans-Fallada-Museum Carwitz
14 Garz auf Rügen   Ernst-Moritz-Arndt-Museum
15 Ganzlin   Lehmmuseum Gnevsdorf
16 Göldenitz  miniland MV & Landschulmuseum Göldenitz
17 Göhren, Ostseebad Mönchguter Museen
18 Goldberg  Museum Goldberg
19 Greifswald  Pommersches Landesmuseum
20 Grevesmühlen  Städtisches Museum 
21 Hagenow  Museum der Stadt Hagenow
22 Kirchdorf  Inselmuseum Insel Poel
23 Klütz   Schloss Bothmer
24 Koserow   Museum Atelier Otto Niemeyer-Holstein
25 Linstow   Wolhynier-Umsiedler-Museum
26 Lohmen   Dorf-Museum
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Nr.  Ort   Museum 
27 Malchow  Mecklenburgisches Orgelmuseum
28 Mirow   Johanniter-Museum zu Mirow e.V.
29 Neustrelitz  Kulturquartier Mecklenburg-Strelitz gGMBH
30 Parchim   Museum der Stadt Parchim 
31 Pasewalk  Museum der Stadt Pasewalk – Künstlergedenkstätte Paul Holz
32 Peenemünde  Historisch-Technisches Museum
33 Prerow   Darß-Museum Prerow 
34 Rastow   Dunkelkammer Rastow
35 Rerik, Ostseebad  Heimatmuseum der Stadt Rerik
36 Rostock   CRYPTONEUM Legenden-Museum
37 Rostock-Warnemünde Heimatmuseum Warnemünde
38 Rostock   Kulturhistorisches Museum Rostock
39 Rostock   Universität Rostock, Zoologische Sammlung, 
    Allgemeine und Spezielle Zoologie 
40 Rostock-Wiethagen Forst- und Köhlerhof Wiethagen
41 Schlagsdorf  Grenzhus Schlagsdorf
42 Schwaan  Kunstmühle Schwaan
43 Schwerin-Mueß  Freilichtmuseum für Volkskunde Schwerin-Mueß 
44 Schwerin  Stiftung Mecklenburg
45 Stavenhagen  Fritz Reuter-Literaturmuseum 
46 Stralsund  Deutsches Meeresmuseum
47 Stralsund  STRALSUND MUSEUM
48 Tellow / Mecklenburg Thünen-Museum Tellow
49 Teterow   Stadtmuseum Teterow
50 Triebsees  Heimatmuseum Tribsees
51 Waren (Müritz)   Stadtgeschichtliches Museum Waren
52 Wismar   phanTECHNIKUM Wismar, 
    Technisches Landesmuseum Mecklenburg-Vorpommern 
53 Woldegk  Mühlenmuseum Windmühlenstadt Woldegk
54 Zingst   Museumshof Zingst
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Rückmeldungen ohne Online-Formular für Auswertung in den Texten
per E-Mail (18), Telefon (4), persönliches Gespräch (1) = gesamt: 23

Nr.  Ort   Museum 
1 Bergen   Stadtmuseum Bergen Im Klosterhof
2 Binz, Ostseebad  Jagdschloss Granitz
3 Greifswald, Insel Riems Veterinärhistorisches Regionalmuseum „Uns Riems“
4 Grimmen  Heimatmuseum Grimmen Im Mühlentor
5 Güstrow   Ernst Barlach Stiftung
6 Güstrow   Norddeutsches Krippenmuseum
7 Kloster/Insel Hiddensee Heimatmuseum Hiddensee
8 Kloster/Insel Hiddensee Eggert Gustavs Gesellschaft e.V.
9 Lübz   Stadtmuseum „Amtsturm“ Lübz
10 Malchow  DDR-Alltagsmuseum im Filmpalast
11 Mirow   Schloss Mirow
12 Neubrandenburg  Kunstsammlung Neubrandenburg
13 Neubrandenburg  Regionalmuseum Neubrandenburg 
14 Neubukow  Heinrich-Schliemann-Gedenkstätte
15 Penzlin   Alte Burg Penzlin, Kulturgeschichtliches Museum für Alltagsmagie  
    und Hexenverfolgungen in Mecklenburg
16 Penzlin, OT Alt Rehse Erinnerungs-, Bildungs- und Begegnungsstätte Alt Rehse e.V.
17 Prora   Prora-Zentrum Bildung•Dokumentation•Forschung
18 Prora   Dokumentationszentrum Prora
19 Schönberg  Volkskundemuseum Schönberg
20 Schwerin  Staatliches Museum Schwerin Kunstsammlungen, Schlösser und Gärten 
21 Schwerin  Mecklenburgisches Eisenbahn- und Technikmuseum 
22 Waren (Müritz)   Müritzeum gGmbH
23 Wöbbelin  Mahn- und Gedenkstätten Wöbbelin,
    Theodor-Körner-Museum und KZ-Gedenkstätte
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Dr. Hartmut Schmied 
(Autor dieser IKE-Umfrage-Auswertung)
Arbeitskreis Immaterielles Kulturerbe
Museumsverband in 
Mecklenburg-Vorpommern e. V.
E-Mail: info@cryptoneum.de 
Telefon: 0381.4019736
www.museumsverband-mv.de 
Arbeitskreis IKE

Dr. Karl-Reinhard Titzck 
Referatsleiter im Ministerium für Bildung, Wis-
senschaft und Kultur Mecklenburg-Vorpommern
Ansprechpartner für das IKE-Auswahlverfahren in 
Mecklenburg-Vorpommern
E-Mail: k.titzck@bm.mv-regierung.de
Telefon: 0385.5887440

Benjamin Hanke 
Matthias Neef
Referenten, Geschäftsstelle Immaterielles Kultur-
erbe, Fachbereich Kultur, Kommunikation, Memo-
ry of the World, Deutsche UNESCO-Kommission 
e.V.
E-Mail: hanke@unesco.de
Telefon: 030.2065819-11
E-Mail:  neef@unesco.de
Telefon: 030.2065819-10

Ansprechpartner zum IKE-Auswahlverfahren in 
den einzelnen Bundesländern (in MV: Dr. Titzck, 
s. o.)
www.unesco.de/kultur/immaterielles-kulturer-
be/in-deutschland/ansprechpartner-in-den-laen-
dern.html

Expertenkomitee Immaterielles Kulturerbe
Aufgabe: „Prüfung, Bewertung und Auswahl von 
Vorschlägen für die Aufnahme in das Bundesweite 
Verzeichnis des Immateriellen Kulturerbes auf Ba-
sis einer Vorschlagsliste der Kultusministerkonfe-
renz“ (DUK-Seite)
www.unesco.de/kultur/immaterielles-kulturer-
be/in-deutschland/expertenkomitee-ike.html

Einstieg auf der IKE-Seite der Deutschen UNESCO-
Kommission 
mit Bundesweitem Verzeichnis des IKE
www.immaterielles-kulturerbe.com

Übereinkommen zur Erhaltung des Immateriel-
len Kulturerbes von 2003 
http://unesco.de/infothek/dokumente/
uebereinkommen/ike-konvention.html

IKE-Memorandum von 2006
mit ausführlichen Beispielen zu den einzelnen 
Konventionsbereichen
(Punkt 17)
www.unesco.de/kultur/immaterielles-kulturer-
be/in-deutschland/memorandum-2006.html

Bayrisches IKE-Landesverzeichnis 
auf der Seite des Bayrischen Staatsministeriums 
für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst
www.km.bayern.de/kunst-und-kultur/unesco-
kulturerbe/immaterielles-kulturerbe.html

Österreichische UNESCO-Kommission
mit nationalem Verzeichnis des Immateriellen 
Kulturerbes in Österreich
http://immaterielleskulturerbe.unesco.at

Schweizerische UNESCO-Kommission 
www.unesco.ch/wie/kultur/immaterielles-kultur-
erbe/

Kontakte und Links zu IKE-Themen (Auswahl)



Bundesamt für Kultur BAK
Immaterielles Kulturerbe in der Schweiz mit der 
Liste der lebendigen Traditionen
www.bak.admin.ch/kulturerbe
Immaterielles Kulturerbe
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Das jährliche Fest Vogel Gryff in Basel wurde in die Liste der lebendigen Traditionen in der Schweiz aufgenommen. Vogel Gryff 
(Greif) und Leu (Löwe) empfangen den Wilden Mann (mit Tännchen) am Ufer des Rheins. Foto: Erwin Hensch, 2010
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(Nachfolgende Titel 1 bis 3 auch als Downloads auf 
http://www.unesco.de/kultur/immaterielles-kul-
turerbe.html -> Publikationen. Die drei IKE-Bei-
träge in den Mitteilungen des Museumsverbandes 
in Mecklenburg-Vorpommern über das Büro des 
Museumsverbandes in MV bzw. den Arbeitskreis 
IKE als pdf-Dateien)

Immaterielles Kulturerbe in Deutschland (Aus-
wahl):
- Wissen. Können. Weitergeben. Bundesweites 
Verzeichnis Immaterielles Kulturerbe.   A bis Z. 
Herausgeber Deutsche UNESCO-Kommission, Re-
daktion Benjamin Hanke, Matthias Neef, Berlin 
2017 (Aktuellste Aufstellung der 72 IKE-Einträge 
im Bundesweiten Verzeichnis)
- Handbuch zu Fördermaßnahmen im Anwen-
dungsbereich des UNESCO-Übereinkommens zur 
Erhaltung des Immateriellen Kulturerbes, Heraus-
geber DUK, Geschäftsstelle Immaterielles Kultur-
erbe, Redaktion Benjamin Hanke, Redaktionelle 
Unterstützung Nathalie Feldmann, Julia Sattler, 
Theres Klose, Berlin 2016 (nur als Download er-
schienen)
Seite 21-22: Bundesland Mecklenburg-Vorpom-
mern mit Informationen zum Ministerium für 
Bildung, Wissenschaft und Kultur und zum Ar-
beitskreis IKE im Museumsverband in Mecklen-
burg-Vorpommern e.V.
- Übereinkommen zur Erhaltung des Immateriel-
len Kulturerbes, Redaktion Christine M. Merkel, 
Benjamin Hanke, Mitarbeit Natalie Maib, Bonn 
2013
- Mitteilungen des Museumsverbandes in Meck-
lenburg-Vorpommern 2014, 2015, 2016
2014: Immaterielles Kulturerbe – Thema für die 
Museen in MV? Herbsttagung 2014 in Pasewalk, 
Ronald Piechulek, Seite 96 ff.

2015: Aktivitäten des Arbeitskreises Immaterielles 
Kulturerbe im Gründungsjahr, Hartmut Schmied, 
Seite 34
2016: Landesliste, Rote Liste, Museumsalltag und 
IKE. Der Arbeitskreis Immaterielles Kulturerbe im 
Jahr 2016, Hartmut Schmied, Seite 92 f.
(auch als pdf)

Immaterielles Kulturerbe in Österreich und der 
Schweiz (Auswahl):
- Traditionelles Handwerk als Immaterielles Kul-
turerbe und Wirtschaftsfaktor in Österreich,
Autoren Roman Sandgruber, Heidrun Bichler-Rip-
fel, Maria-Walcher, Studie der Österreichischen 
UNESCO-Kommission im Auftrag des Bundes-
kanzleramtes und des Bundesministeriums für 
Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft, Wien 
2016
- Lebendige Traditionen ausstellen,
Redaktion Barbara Keller, Stefan Koslowski, Cor-
nelia Meyer, Ulrich Schenk, Herausgeber Bundes-
amt für Kultur, Verband der Museen der Schweiz, 
Museum für Kommunikation, Alpines Museum 
der Schweiz, Baden 2015
- Lebendige Traditionen im Museum,
Herausgeber: Verband der Museen der Schweiz 
VMS, Bundesamt für Kultur BAK, o. O. 2015,
(auch als Download über www.museums.ch -> Pu-
blikationen: http://www.museums.ch/publikati-
onen/standards/traditionen.html)

Literatur-Auswahl zum Immateriellen Kulturerbe in Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz
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(nach dem internationalen Übereinkommen zur 
Erhaltung des Immateriellen Kulturerbes von 2003 
mit den Beispielen des DUK-Memorandums von 
2006 und den deutschen Ergänzungen um den Be-
reich 6 von 2014)

Übereinkommen zur Erhaltung des Immateriel-
len Kulturerbes von 2003:
a) mündlich überlieferte Traditionen und Aus-
drucksformen, einschließlich der Sprache als Trä-
ger des Immateriellen Kulturerbes;
b) darstellende Künste;
c) gesellschaftliche Bräuche, Rituale und Feste;
d) Wissen und Bräuche in Bezug auf die Natur und 
das Universum;
e) traditionelle Handwerkstechniken.

IKE-Memorandum der Deutschen UNESCO-Kom-
mission von 2006:
17. Immaterielles Kulturerbe findet vorwiegend in 
folgenden fünf Bereichen (vgl. Art 2, a-e) seinen 
Ausdruck:
- Mündlich überlieferte Traditionen und Aus-
drucksformen, einschließlich der Sprache als Trä-
ger des Immateriellen Kulturerbes; zum Beispiel 
Sagen, Märchen, Erzählungen, Epen, Gesangs-
epen, Regionalsprachen.
- Darstellende Künste; zum Beispiel Musik, Ge-
sang, typische Tanzformen, Maskentanz, Volks-
theater, Marionetten-, Puppen- und Mimenspiel, 
Zirkusformen, traditionelle Gesänge wie Hirtenge-
sang, polyphone Gesänge.
- Gesellschaftliche Praktiken, Rituale und Feste; 
zum Beispiel Bräuche, Traditionen und Spiele im 
Zusammenhang mit Jahreszeiten oder Naturphä-
nomenen, Umzüge, Paraden, Prozessionen, Fast-
nachtsbräuche, traditionelle Lebensweisen und 
Fertigkeiten.
- Wissen und Praktiken im Umgang mit der Natur 
und dem Universum; zum Beispiel Kosmologien, 

Wissen über Heilpflanzen und ihre Anwendung, 
Aussaatkalender.
- Fachwissen über traditionelle Handwerkstech-
niken; zum Beispiel die Verarbeitung von Stein, 
Lehm, Holz, Metall, Tierhäuten, Glas, Papier, Web-
techniken, Sticktechniken, Spitzenklöppeln, Pig-
mentmischungen, Malerei.

61. Als Ergebnis der ersten Konsultationen der 
Deutschen UNESCO-Kommission sind exemplari-
sche Anregungen zu erhaltenswertem Immateri-
ellen Kulturerbe in und aus Deutschland benannt 
worden. Sie orientieren sich an den fünf Bereichen, 
wie sie in Artikel 2, Abs. 2, des Übereinkommens 
aufgeführt sind:
- Mündlich überlieferte Traditionen und Aus-
drucksformen, einschließlich der Sprache als Trä-
ger des immateriellen Kulturerbes; zum Beispiel 
Erzählungen; Dialekte als Kulturform einer regi-
onalen Gemeinschaft; altertümliche Begriffe und 
Sprachformeln (vgl. das Wörterbuch des antiqua-
rischen Schreibens, zum Beispiel „des Glückes Un-
terpfand“), Regionalsprachen (Sorbisch und Frie-
sisch).
- Darstellende Künste (musikalische und mo-
torische Ausdrucksformen); zum Beispiel Pup-
pentheater; musikalische Klangkörper; Liedgut; 
Gruppentanzformen; Vielfalt der städtischen The-
atertraditionen; Kirchenmusikpraxis.
- Gesellschaftliche Praktiken, Rituale und Feste; 
zum Beispiel regionale Bräuche wie das Bremer 
und Hamburger Schaffermahl, norddeutsche Grün-
kohl- und Pinkel-Fahrten, fränkische Osterbrun-
nen; überregionale Karneval- und Fastnachtsfor-
men; Schützenwesen; moderne Phänomene wie 
zum Beispiel die Christopher-Street-Day-Parade. 
- Wissen und Praktiken im Umgang mit der Natur 
und dem Universum; zum Beispiel traditionel-
les Wissen mit Bezug zur Natur: Landwirtschaft, 
Bauernwissen, Heilkunde, Hausrezepte; komple-

IKE-Konventionsbereiche mit Beispielen zur Identifizierung des IKE
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xe Lebensformen/Kulturräume: Almbewirtschaf-
tung, Weinbau (Steillagen); Rituale religiöser 
Lebenspraxis, zum Beispiel Kloster, Diakonie, re-
ligiöse Praktiken auf Friedhöfen.
- Fachwissen über traditionelle Handwerkstechni-
ken; zum Beispiel verschwindende Berufskulturen, 
Arbeitswissen, Handwerk als Prinzip; Kulturtech-
niken der industrialisierten Arbeitsgesellschaft: 
historische Bedienungsanleitungen von Technik; 
Wissen um materielle Alltagsressourcen und ihre 
Produktion wie zum Beispiel Stopfen, Schustern; 
Bildende Kunst: Restaurierungs- und Erhaltungs-
techniken; künstlerische Auseinandersetzung mit 
handwerklichen Produktionstechniken, die als 
Breitentechnik bereits verschwunden sind (wie 
zum Beispiel Schmiedekunst, Papierschöpfen).

Deutsche Ergänzungen (von 2014) um den Kon-
ventionsbereich 6:
6. Formen gesellschaftlicher Selbstorganisation 
z. B. Genossenschaftsidee, Singen der Lieder der 
deutschen Arbeiterbewegung, Wunsiedler Brun-
nenfest, Osingverlosung
(Siehe Bundesweites Verzeichnis des Immateri-
ellen Kulturerbes: http://www.unesco.de/kultur/
immaterielles-kulturerbe/bundesweites-ver-
zeichnis.html mit sechs Konventionsbereichen)
(Der Konventionsbereich 6 war zusätzlich zu den 
fünf internationalen Konventionsbereichen Be-
standteil dieser IKE-Umfrage.)

Öblarner Krampusgruppe im Jahre 2014 vor den Schladminger Tauern. Das etwa 200 Jahre alte Öblarner Krampusspiel aus der 
Steiermark wurde 2014 in das Österreichische IKE-Verzeichnis aufgenommen. Foto: Hans Danklmayer


